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Kurzes Glück

Durchleuchtung
«Haben Sie gelesen? Das ganze

Schweizervolk soll durchleuchtet werden

»
«Und? Glauben Sie, dah das hilft?»

fis

Fräsiges
Ich war eines Abends bei meinem

Nachbar, als er gerade das Befriebs-
tagebuch niederschrieb. Er trug ein:
«Holz gefräst». Sein Jüngster, der

BEUN

die Wisifen^lr(e
der Qnndessfaclf

Zweitkläfjler Hansli, guckt dem Vater
über die Schulfer und buchstabiert:
« g-e-f-r-ä-s-f ». Plötzlich ruft er aus:
«Hoo, Vati, mi seit doch nid gefräst',
mi seit doch ,gefressen' » Ageis

Lachendes Christentum
in USA.

Rev. Dr. Clinton Wunder, Pastor am
Baptist Temple in Rochester (N. Y.),
schrieb in den Life Association News,
dem Organ der Nationalen
Versicherungsbranche: «Wenn ich nicht Geistlicher

wäre, wünschte ich ein
Versicherungsagent zu sein. Ich halte das
Versicherungsgeschäft für eine Glaubenssache»

(a religious one).
+

Amerikanischer Titel einer grofjen
Predigt: «Die letzten Neuigkeiten aus
der Hölle.» iwe.

Sommerzeit 19U
Rings um uns und weit und breit
auf Europens wüster Erden
kann man jetzt per «Sommerzeit»
glücklich werden.

Nur die Schweiz bleibt konsequent,
ohne Uhren zu verschieben
Sind wir etwa nun am End
z'rückgeblieben?

«Nein», erklingt es laut im Chor,
«Alles dieses ist nicht wichtig.
Alle andern gehen vor;
wir sind richtig.» Paul Alfheer

Es lebe das Schlagwort
«Wer Stroh auf dem Kopfe tragt, nützt

der Heimat.» Um die Aktion zugunsten der
Herrenstrohhüfe zu unterstützen, hat der
Vorstand des Verbandes der Vereinigungen

schweizerischer Sfrohflechfereien
beschlossen, dieses Frühjahr unter der
Devise «Wer Stroh auf dem Kopfe frägt, nützt
der Heimat» Umzüge in allen grohen
Städten durchzuführen.

«Wer Stroh auf dem Kopfe trägt,
nützt der Heimat » Was aber tun
die für die Heimat, die es i m Kopfe
tragen??! Pizzicato

Lieber Nebil
Ostermontag-Abend im Leichschnellzug

Zürich-Bern-Genf. Der Wagen ist

mehr als voll, die Luft entsprechend.
Sagt mein Stehnachbar: «'s nächscht
Mal fahre-n-ich Passagiergut !»

Ich auch. André

Greuelmeldung
Washington hat in Bern eine Note

überreicht, in der wegen den kleinen
Schweizer Flugplätzen protestiert wird.
Es wird dringend gebeten, die
Flugfelder unverzüglich zu vergrößern, damit

die Piloten keine zu grofjen
Schwierigkeiten beim Notlanden haben.

Göpf

Wiener Abstecher
(Einige Aphorismen aus dem Werke des grohen
Wiener Satirikers Daniel Spitzer, 1835-1891)

Wenn man von einem Dichter oder
Künstler sagt: Er ist nicht mehr der
Alte, so meint man damit, er sei nicht
mehr der Junge.

Gerechtigkeit geht vor Recht.

Der Geschmack ist reine Geschmacksache.

W. R.

Sexuelle Schwächezustände
sicher behoben durch

Strauss-Perlen
Probepackung Fr. 5. Original-Schachtel 10.

Kurpackung Fr. 25.

General-Depot: Straurjapofheke, Zürich
beim Hauptbahnhof, Löwenstrarje 59
Postscheck VIII 16689
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«i-isizsn 8is gsiszsn? vsz gsn^e
5cnwsi^srvolk soll ciurciilsuclitst wsr-
cisn »

«l-Inci? Olsuksn 8is, clslz cisz iiiitt?»
tis

Icli wsi- sins; ^Kg^z lzgi msinsm
l^scliOsr, sl; si- gsrscis clsz östrisizz-
tsgskucii niscisrzclirislz. Li' trug sin:
«l-lc>!? gstrszt». 8sin ^üngztsr, clsr

^wsitklskzlsr i-isnzii, guckt clsm Vslsr
üksr ciis 5ctiuitsr unci kuciiztskisrt:
«g-s-t-r-ä-z-t». piöt^Iicii ruii sr sus:
«Ii'oo, Vsli, mi 5sii ciocii nici .gstrszt',
mi ssii ciocii .gstrszzsr/ » Agsis

lîsv. vr. LIinton Wuncisr, k'sztor sm
iZsoiisl Ismois in kociisztsr (t>>. V.),
zclirisk in cisn I.its ^zzocistion i^iswz,
cism Orgsn cisr i^istionslsn Vsrziciis-
rungzkrsnciis: «Wsnn icii niciit Qsizt-
liclisr wsrs, wünzcnts icli sin Vsrziciis-
rungzsgsnt ?u zsin. Icii iisits cisz Vsr-
ziciisrungzgszciistt lür sins L5lsuksnz-
zscns» (s rsligiouz ons).

^msriksnizciisr Iiis! sinsr grokzsn
k'reciigt: «vis Istztsn t>Isuigksitsn suz
clsr ttölls.»

Sommert
iîingz um unz unci wsit unci krsit
sut Luropsnz wüztsr Lrcisn
kann msn jàt osr «5ommsr?sit»
glückiici, wsrcisn.

t>Iur ciis Zciiwsi? kisikt konzsqusnt,
oiins iiirsn ^u vsrzciiisizsn
Zinci wir stws nun sm Lncl
i'rückgsklisksn

«t>isin», erklingt sz Isut im Ctior,
«/^IIsz ciiszsz izt niciit wiciitig.
XIIs sncisrn gsnsn vor,'
wir zinci ricktig.» Paul Aitiissr

I2S Isks cias Leklagvvok't
«Wer 5»rvr, sui «lem Kopte »rag», nittlt

«ier iriieimst.» Um ciis Aktion rugunstsn cisr
l-tsrrsnztroriiiüts ru untsrstütrsn, nat cisr
Vorîtsnci cisz Vsrbsnciss cisr Vsrsinigun-
gsn scnvvsirsrisciisr 5troiitleciitersisn bs-
sciiloszsn, ciissss ^rüiijsiir untsr cisr Os-
viss «Wsr Ztroii sut cism Koots trägt, nütit
cisr l-Isimst» Umrügs in silsn grohsn
Ztscitsn ciurciirutünrsn.

«Wsr 8troii sut cism Koots trsgt,
nüt^t cisr i^simst!» Wsz sksr tun
ciis tür ciis I-tsimst, ciis ss i m Koots
trsgsn??! k>i?ricslo

I.isbsl' I^sbi!

Oztsrmontsg-^osnci im i.siciizciinsli-
?ug üüricii-ösrn-Osnt. vsr Wsgsn izt

msiir siz voll, clis i.utt sntzorscnsnci.
8sgt msin Ztsiinsciiksr: «'z nsciizciit
/Vis! tsiirs-n-icn ?szzsgisrgut !»

Ici, sucii. Anci>s

El'suslmsläung
Wsziiington nst in IZsrn sins idiots

üksrrsiciit, in cisr wsgsn cisn kisinsri
8ciiwsi?sr Llugpist^sn protsztisrt wirci.
Lz wircl clringsncl gskstsn, ciis Liug-
tslcisr unvsr^üglicii ?u vsrgrölzsrn, cismit

ciis ?!iotsn ksins ?u grolzsn
Zciiwisrigksitsn ksim t>lotlânclsn iisizsn.

Oöot

vVislisi' ^b8tsciisi'
(iiinigs Aoborismsn SUZ ciem Wsrks ciss grohsn
Wisnsr Satirikers vsnisl 5pitrsr, 1SZ5-1S91)

Wsnn msn von sinsm viclitsr ocisr
Künztisr zsgt: Lr izt niciit msiir cisr

^Its, zo msint man cismit, sr zsi niciit
msiir cisr ''ungs.

Osrsciitigksit gsiit vor ksciit.
vsr Qszciimsck izt rsins (?szciimsck-

zsciis. " ^

8exuö»e 8cliàke?U8tânlje
sicnsr bsiiobsn ciurcii

Osnsrsi-Vsoot: 5trsuhsootbsks, ^üricb

L0
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